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Ur. 24. — Erſtes Blatt. 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abänderung der Gewerbe- 
Ordnung. 


Der Bundesrath hat ſich über eine Ab⸗ 


änderung mehr 7 a Dr b 
Ord nehrerer Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
Anüchſt vſchluſſg gemacht. Dieſelbe bezweckt 


ie Beſchränkung der in $ 30 vor⸗ 
den en Konzeſſionsertheilung an Unternehmer 
bewohner rankenanftalten dahin, daß die Mit⸗ 
er von Gebäuden, in denen dieſe Anſtalten 
werden ſollen, keine erheblichen 
"Gefahren erleiden. Ebenſo ſollen 
Grundſticer und Bewohner der benachbarten 
noch 1 weder durch anſteckende Krankheiten 
fähndet we beſteskranke in ſolchen Anſtalten ge⸗ 
een $ 32 ſoll fortan die den Schauſpiel⸗ 
— ellehmern zum Betrieb ihres Gewerbes zu 
timmende Erlaubniß nur für ein ganz be⸗ 
muß ſies Unternehmen gelten; in andern Fällen 
übe ſie immer wieder beſonders eingeholt und 
ni rall verſagt werden, wo der Unternehmer 
icht den Beſitz der erforderlichen Mittel nach⸗ 
zuweiſen vermag. 5 
A Der $ 33 wird dahin erweitert, daß die 
eſtimmungen über den Betrieb der Gaſt⸗ und 
chankwirthſchaft, ſowie über den Kleinhandel 
it Branntwein oder Spiritus auch auf Kom⸗ 
umvereine Anwendung finden, und ſelbſt dann, 
wenn der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder 
beſchränkt iſt. 
A. Nach 8 35 ſoll auch der Kleinhandel mit 
Dier und der Handel mit Droguen und chemiſchen 
tüparaten, welche zu Heilszwecken dienen, 
unterſagt werden können, ſobald die Unzuver⸗ 
läffigteit der Gewerbetreibenden durch Thatſachen 
erwieſen iſt. Neu hinzugefügt wird dieſem Pa⸗ 
ragraphen die Beſtimmung, daß die Wiederauf⸗ 
nahme des Gewerbebetriebes geſtattet werden 
kann, ſofern ſeit der Unterſagung mindeſtens ein 
Jahr verfloſſen iſt. 
. Die Beſtimmungen des $ 41 a, wonach Ge⸗ 
kr Lehrlinge und Arbeiter an Sonn⸗ und 
eſttagen zeitweiſe, aber nicht in offenen Ber: 
kaufsſtellen beſchäftigt werden dürfen, werden 
auch auf den Betrieb in Konſum⸗ und andern 
Vereinen ausgedehnt. 

§ 44 ſoll dahin erweitert werden, daß die 
Handlungsreiſenden nicht blos beim Aufkaufen 
von Waaren, ſondern auch beim Aufſuchen von 
Waarenbeſtellungen nur noch bei Kaufleuten und 
ſolchen Perſonen vorſprechen dürfen, in deren 
Gewerbebetrieb Waaren der angebotenen Art 
Ve wendung finden. Hingegen find fie nicht 
mehr verpflichtet, ihre Legitimationskarten bei 
ſich zu führen und den Beamten auf Erfordern 
vorzuweiſen. b 1 . 

Nach einem neuen Zuſatz zu $ 53 ſoll die 
Bundes⸗Zentralbehörde berechtigt jein, den einem 

Ifandleiher entzogenen Betrieb nach Ablauf 
eines Jahres wieder zu geſtatten. 

Von dem Ankauf und Feilhalten im Um⸗ 
herziehen werden auf Grund des $ 56 folgende 
weitere Gegenſtände ausgeſchloſſen: Bäume, 
Sträucher, Sämereien, Blumenzwiebeln, Schnitt⸗ 
und Wurzel⸗Rohr, Futtermittel, Schmuckſachen, 
Bijouterien, Brillen und optiſche Inſtrumente. 
a von jetzt an alle Druckſachen, Schriften 
und Bildwerke, inſofern ſie in Lieferungen er⸗ 
ſcheinen, wenn nicht die Zahl der Lieferungen 
des Werkes und deſſen Geſamtpreis auf jede 
einzelnen Lieferung an einer in die Augen fallen⸗ 
den Stelle beſtimmt verzeichnet iſt. 

Nach § 57 iſt der Wandergewerbeſchein 
fortan auch den wegen Land⸗ oder Hausfriedens⸗ 
bruchs, ſowie wegen Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt zu emer Freiheitsſtrafe von minde⸗ 
ſtens drei Monaten Verurtheilten zu verſagen. 
Desgleichen nach § 57a in der Regel, wenn der 
Nachſuchende das fünfundzwanzigite Lebensjahr 
noch nicht vollendet hat. 

Nach § 57b ſoll die Verſagung fortan 
ſchon erfolgen können, wenn der Nachſuchende 
wegen der dort angeführten Vergehen, außerdem 
wegen Lund⸗ und Hausfriedensbruchs und wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu einer 
Freiheitsſtrafe von mindeſtens einer Woche, — 
nicht wie bisher von ſechs Wochen, — ver⸗ 
urtgeilt iſt, und ſeit der Verbußung der Strafe 
unf Jahre, — nicht wie bisher drei Jahre — 
noch nicht verfloſſen ſind. 

„Nach $ 60 kann ſchulpflichtigen Kindern das 
Beilbieten roher Erzeugniſſe der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft, des Obſtbaues u. ſ. w. von der 
olizei unterſagt werden. — Das Geſetz ſoll mit 
em 1. Januar 1897 in Kraft treten. 


Südajritaniſches. | 
€ Wir haben bereits in letzter Nummer die 
Erklärung der „Nordd. Allg. 8tg.“ mitgetheilt, 
zuch welcher an maßgebender Stelle nichts ber 
dall daß von deulſcher Seite entjehulbigende 
ngen i Transvaalfrage gegeben 
worden jeren, n der Transvaalfrage 9 
— ieſ ü ethanen 
D en durch dieſe Erklärung abgethan 
— = ungen enguſcher Blätter wird insbeſon⸗ 
die K ae: Antworttelegramm des Kaiſers au 
Tele Ber Vittoria gekrebſt, von dem „Daily 
eg. am Sonnabend Mittheulung machte. 
London, 14. 


die Ber Januar. Chamberlain, dem 
4 Befurchtung nahe gelegt worden Al, dab 
die vielen Verhaftungen im Ranodiſtritt 


und ertige Juduſtrie desorgantſirt werden möchte, 
Intereſſe ferner mit der Wahrnehmung del 


worden en der verhafteten Amerikaner betraut 
langte iſt, telegraphute an Robinſon und ver: 
gegen Nultlärung, ob die Gefangenen eventuell 
welcher urgſchaft frei gelaſſen würden, und 
ſudafrit Art ihre Beſtrafung ſein würde. Der 
ſei do aniſche Soticitor Nathan ſagt, die Strafe 


urch Sekti kte vorgeſehen, 
U ektion 148 der Goldakte vorg 
aler Jnſurrektion auf Goldfeldern mit Verluſt 
ſelde echte und alles Eigenthums auf old⸗ 
erhal beſtraft werden ſoll; die Denunzianten 
Ei ten die Hälfte der konfiszirten Güter. Nach 
r anderen Atte können Individuen, die ſich 
inf Jahren ger Zwecken a bis zu 
Jahren Gefängniß und Verbannung ver⸗ 
urtheilt werden. fängniß u 9 


Bloemfontein, 13. Januar. (Meldung 

ur „Reuterſchen Bureaus“) Vom Volksraad 
fia eine. Reſolution angenommen, worin der 
v frikaniſchen Republik zu jeder Zeit, wo es 
ferner würde, Beiſtand zugeſichert wird, worin 
tered Proteſt gegen das Fortbeſtehen der Char⸗ 
Company als einer Gefahr für den Frieden 
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Schließlich wird noch eine Garantie gegen 
Störungen des Friedens durch Rhodeſia ge⸗ 
fordert. 


Johannesburg, 13. Januar. (Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“.) Morgen werden 
12 000 bewaffnete Burghers durch die Straßen 
reiten, um die Stärke der Republik zu demon⸗ 
ſtriren. 
CFP 

Deutſchland. 

Berlin, 15. Januar. Dem Kaiſer vorge⸗ 
ſtellt wurden geſtern, Dienſtag Nachmittag um 
3 Uhr, diejenigen Zöglinge der Haupt⸗Kadetten⸗ 
anſtalt zu Groß⸗Lichterfelde, die nach beſtandener 
Prüfung demnächſt als Offiziere oder Fähnrichs 
in das Heer eingeſtellt werden. Sie rückten im 
Paradeanzug mit Haarſchweif um 1 Uhr aus 
der Anſtalt aus und fuhren mit einem Sonder⸗ 
zuge nach Berlin, wo ſie um 1 Uhr 40 Minuten 
auf dem Potsdamer Bahnhofe eintrafen. Die 
Führung hatte der Kommandeur der Auſtalt, 
Oberſt Freiherr von Boenigk, ſelbſt übernommen. 
Außer ihm waren bei der Vorſtellung zugegen 
der Kommandeur des Kadettenkorps Generalmajor 
von Freyhold, Oberſtlieutenant Junghans, Major 
von Sydow und die Chefs der 10 Kompagnien 
der Hauptkadettenanſtalt. Vorgeſtellt wurden etwa 
350 Kadetten, darunter 90 Selektaner, 20 Pri⸗ 
maner, die übrigen Sekundaner. Um 2¼ Uhr 
nahmen ſie im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes nach Kompagnien Aufſtellung. Der 
Kaiſer erſchien um 3 Uhr. Die Kadetten wur⸗ 
den ihm von den Kompagniechefs einzeln vorge⸗ 
ſtellt. Die Vorſtellung dauerte etwa eine Stunde. 
Um 6 Uhr trafen die Kadetten mit den Offi⸗ 
zieren in der Anſtalt wieder ein. 5 

— Die Kaiſerin überſandte der Fürſtin He⸗ 
lene Prinzeſſin Biron von Kurland, welche am 
Dienſtag ihr 75. Lebensjahr vollendete, außer 
ihren Glückwünſchen noch ein großartiges und 
koſtbares Blumen⸗ Arrangement. Die Kaiſerin 
Friedrich erſchien perſönlich zur Gratulation und 
überbrachte ebenfalls ein Angebinde. 

— Das Befinden des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin bleibt, wie den „Mecklenb. 
Nachr.“ aus Cannes telegraphirt wird, noch wei⸗ 
ter beeinträchtigt, ſodaß derſelbe das Zimmer 
noch nicht verläßt; doch traten in den letzten 
Tagen die Anfälle von nervöſem Aſthma in ge⸗ 
ringerer Zahl auf, auch verliefen die letzten 
Nächte ruhiger. Der Spezialarzt Dr. Bruegel⸗ 
mann iſt nach Beendigung der lokalen Behand⸗ 
lung der Athmungsorgane wieder abgereiſt. 

— Die ſtändige Kommiſſion für das tech⸗ 
niſche Unterrichtsweſen, welche vorgeſtern und 
geſtern hier tagte, hat in ihrer zweiten Sitzung 
nach eingehender Debatte dem Antrag zugeſtimmt, 
die Regierung aufzufordern, daß dem Fortbil⸗ 
dungsweſen erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet 
werde. 8 

— Die Beſtrebungen, den proviſoriſchen Zu⸗ 

ſtand in Baiern zu beſeitigen, ſind jetzt von ultra⸗ 
montaner Seite aufgenommen worden. Nach 
einer Meldung der „Germania“ beſprach der 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete Profeſſor 
Schädler am Sonntag in Ingolſtadt in öffent⸗ 
licher Verſammlung die Beſeitigung des baieriſchen 
Proviſoriums. Er wünſcht einen König an der 
Spitze der Regierung im Hinblick auf Baierns 
Bedeutung und den mongrchiſchen Gedanken. 
Die Rede fand jubelnde Zuſtimmung. Trotzdem 
wird ſich die baieriſche Regierung zu einem ent⸗ 
ſprechenden Vorgehen für die nächſte Zeit kaum 
entſchließen. 
— Wie die Handelskammer zu Mannheim 
in dem ſoeben ausgegebenen Bericht für das 
Jahr 1895 mittheilt, hat ſie an mehrere Hundert 
Firmen ihres Bezirks Fragebogen über die Er⸗ 
fahrungen verſchickt, welche in dem Berichtsjahre 
hunſichtlich der Wirkung der Handelsverträge ge⸗ 
macht find. Die Antworten haben wiederum mit 
ganz ſeltenen Abweichungen, die durch die Nicht⸗ 
berückſichtigung von Einzelwünſchen in den Hau⸗ 
delsverträgen zu erklären ſind, dahin gelautet, 
daß die Erfahrungen Hinjichtiid) der unter Mit 
wirkung von Sachverſtändigen aus Induſtrie und 
Handel zu Stande gekommenen Verträge durch⸗ 
aus günſtig ſind. 8 

— An der landwirthſchaftlichen Hochſchule 
in Berlin wird in der Woche vom 10. bis 15. Fe⸗ 
bruar d. Is. ein Unterrichtskurſus für praktiſche 
Vandwirthe ꝛc. ſtattfinden. Die Miniſter der 
Finanzen und des Innern haben die Behörden 
ihrer Reſſorts angewieſen, die ihnen unterſtellten 
Beamten auf den bevorſtehenden Kurſus auf⸗ 
merkſam zu machen und denjenigen von ihnen, 
welche ſich daran zu betheiligen wünſchen, den 
dazu erforderlichen Urlaub zu ertheilen, ſofern 
dies mit den Intereſſen des Dienſtes vereinbar 
erſcheint. 

8 Der Präſident des Oberlandeskulturge⸗ 
richts Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath 
Glatzel iſt geſtorben. 

* Die in dem letzten Heft der Zeitſchrift 
für Kleinbahnen veröffentlichte Nachweiſung der 
vor dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 28. 
Juli 1892 und der ſeit demſelben bis zum 1. 
Oktober 1895 genehmigten Kleinbahnen zeigt, 
daß ſich in dem dreijährigen Zeitraume der Gel⸗ 
tung jenes Geſetzes die Zahl der Stieinbahnen 
mehr als verdoppelt hat. Sie iſt von 67 auf 
150 Unternehmungen dieſer Art, alſo um nahezu 
125 Prozent geſtiegen. Aber nicht blos die 
Zahl der Bahuunternehmungen hat ſich im Ver⸗ 
gleich zu der vorhergehenden Periode erheblich 
ſtürker vermehrt, auch in der Art zeigten ſich er⸗ 
hebliche Veränderungen. Der Betrieb mit 
Pferden welcher unter den vor dem 1. Oktober 
1899 entſtandenen Bahnen noch erheblich über- 
wiegt, ſpielt bei den ſeit jenem Zeitpunkte aus⸗ 
geführten und in der Ausführung begriffenen 
Kleinbahnen ſo gut wie keine Rolle mehr. 
Während von den alten Bahnen noch 43 oder 
nahezu zwei Drittel mit Pferden betrieben wur⸗ 
den, ſind abgeſehen von einigen neuen Linien be⸗ 
ſtehender Pferdebahnen in jenen. drei Jahren 
unter 83 neuen Bahnen nur 3 Pferdebahnen 
neu entſtanden. Auch von dieſen iſt eine, die 
Spandauer Pferdebahn, zur demnächſtigen Ver⸗ 
einigung mit einer durch Elektrizität mn. 
Bahn beſtimmt. Da iiberdies ein Theil = 
älteren Pferdebahnen theils bereits in Umwande⸗ 
lung zu elcktriſchen Bahnen begriffen, theils 
dazu beſtimmt iſt, ſo darf angenommen werden, 
daß die Aera des überwiegenden Pferdebahnbe⸗ 


P 


Jul. 


ſtimmt ſind. Bis zum 1. O 
nur 7 induſtrielle und 4 landwirthſchaftliche 
Bahnen im Betriebe. Seitdem hat ſich die 
Zahl der erſteren auf 19, die der letzteren auf 
38 vermehrt. Während dieſe Bahnen vor dem 
1. Oktober 1892 nur 16 Prozent der Geſamt⸗ 
zahl ausmachten, betragen die in den drei fol⸗ 
genden Jahren genehmigten Bahnen dieſer Art 
mit 46 von 83 beträchtlich mehr als die Hälfte 
der Geſamtzahl. Von den induſtriellen Klein⸗ 
bahnen kommt der Löwenantheil mit 9 von im 
Ganzen 19 auf die Rheinprovinz, von den land⸗ 
wirthſchaftlichen Bahnen mit 15 von 38 auf 
Pommern. Die Urſache der letzteren Erſcheinung 
iſt in der ſehr intenſiven Förderung des Klein⸗ 
bahnbaues ſeitens der Provinz Pommern und 
der Wirkſamkeit einer techniſch und finanziell 
ſehr leiſtungsfähigen Unternehmerfirma in Stettin 
zu ſuchen. Letztere tritt bei den meiſten in 
Pommern neu entſtandenen Kleinbahnen nicht 
nur als Bau⸗ und Betriebsunternehmer auf, 
ſondern betheiligt ſich auch im Verein mit der 
Provinz, den Kreiſen und Einzelintereſſenten an der 
Aufbringung des Baukapitals. 


— Die Parade der Berliner Garniſon am 
18. Januar wird um 11½ Uhr Vormittags 
ſtattfinden. Die Truppen erſcheinen ſämtlich zu 
Fuß und ohne Rekruten. Die Paradeaufſtellung 
erfolgt Unter den Linden, von der Schloßbrücke 
bis einſchließlich Charlottenſtraße, und zwar 
nehmen Aufſtellung: die Leibkompagnie 1. Garde⸗ 
regiments zu Fuß nebſt Regimentsmuſik und 
Spielleuten mit dem rechten Flügel auf der 
Schloßbrücke, die Fahnen der auswärtigen Leib⸗ 
regimenter vor dieſer, das 3. Garderegiment zu 
Fuß auf dem Platz vor dem Zeughauſe, das 
2. Garderegiment zu Fuß vor dem Prinzeſſinnen⸗ 
Palais, das Garde⸗Füſilierregiment vor dem 

pernhaus, das 4. Garderegiment zu Fuß vor 
dem Opernplatz, das Regiment Alexander mit 
dem rechten Flügel vor dem Kaiſer Wilhelms⸗ 
Palais, hieran anſchließend bis zur Charlotten⸗ 
ſtraße das Regiment Franz; die Muſik des 
Eiſenbahnregiments in der Charlottenſtraße 
„Durchkreuzung der Linden), die Regimenter der 
Eiſenbahn⸗Brigade, mit dem rechten Flügel an 
der Charlottenſtraße, vor der Akademie, und nun 
Unter den Linden links entlang bis zum Zeug⸗ 
hauſe folgen das Garde⸗Pionierbataillon, das 
Garde⸗Küraſſierregiment mit den Standarten der 
auswärtigen Leibregimenter, das 2. Garde⸗ 
Ulanenregiment, das 1. und 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
vegiment, das 1. Garde⸗Feld⸗Artillerieregument 
und das Garde⸗Trainbataillon. Die Leibkom⸗ 
pagnie 1. Garderegiments zu Fuß ſteht in Linie, 
die übrigen Fußtruppen und Artillerie in Breit⸗ 
kolonne, das Garde⸗Piouierbataillon in Kompag⸗ 
niekolonne, das Garde⸗Trainbataillon in Zug⸗ 
kolonne, die Kavallerie in Paradekolonne. Es 
findet ein einmaliger Vorbeimarſch im Luſtgarten, 
in Richtung von der Schloßbrücke zur Kaiſer 
Wilhelmbrücke, ſtatt. Die Parade wird der Ge⸗ 
nerallieutenant von Bomsdorff, Kommandeur 
der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, welcher mit 
ſeinem Stabe zu Pferde erſcheint, kommandiren. 
Die als Zuſchauer bei der Parade anweſenden 
Offiziere ſtehen während der Paradeaufſtellung 
auf dem Bürgerſteig vor dem Zeughauſe und 
haben bei Beginn des Vorbeimarſches Auf⸗ 
ſtellung auf dem Bürgerſteig vor dem königlichen 
Schloß genommen. 
— Die Margarineproduktion hat in Deutſch⸗ 
land einen ungeahuten umfang angenommen. 
Seit dem Jahre 1887 iſt ſie von 15 auf 90 
Millionen Kilogramm geſtiegen. Leider aber hat 
ſie zu einem ſehr unlauteren Wettbewerb — 
einerſeits unter den Fabrikanten, anderſeits im 
Kleinhandel — geführt, da zur Herſtellung viel⸗ 
fach minderwerthige, direkt ekelerregende und 
ſogar geſundheitsſchädliche Stoffe benutzt werden, 
bei dem Verkauf aber oft gute Butter durch 
Zufäge von ſchlechter Margarine verfälſcht wor⸗ 
den iſt. Es ſind gegen 3000 Butterproben zur 
Unterſuchung gelangt ; nicht weniger als 52 Pro⸗ 
zent derſelben waren verfälſcht. Der ganze 
deutſche Buttererport nach England iſt auf 
dieſe Weiſe lahmgelegt und von Dänemark über⸗ 
holt worden. 

Dieſen für die ärmeren Volksklaſſen und 
für die Landwirthſchaft gleich nachtheiligen Miß⸗ 
jtänden wirkſam entgegenzutreten, iſt die von den 
verbündeten Regierungen verfolgte Abſicht mit 
dem am Sonnabend und Montag im Reichs⸗ 
tage berathenen Geſetzentwurf über den Ver⸗ 
a mi Butter, Schmalz, Käſe und ihren Erſatz⸗ 
mitteln. ) ; 
Schon die Benennung des Entwurfs bezeugt 
daß es ſich nicht um Maßnahmen 5 Unter: 
drückung der an ſich wohl berechtigten Erzeugung 
der Margarine als eines wohlfeilen Volks⸗ 
nahrungsmittels handelt. Es ſoll nur der be⸗ 
trügeriſchen Konkurrenz auf dieſem Gebiet und 
der um ſich greifenden Nahrungsmittelver⸗ 
fälſchung ein Halt geboten, das große Publikum 
vor gewiſſenloſer Ausbeutung bewahrt, in ſeiner 
Geſundheit geſchützt werden. 

Unter dieſem Geſichtspunkte 
das Geſetz ein wahrhaft volksthümliches, To 
recht für den kleinen Mann erlaſſenes. Seine 
Tendenz zielt darauf ab, daß die Fabrikation 
und der Vertrieb der Margarine unter ſtaatliche 
Aufſicht geſtellt wird. Es ſollen nur noch gute 
Rohſtoffe bei der Herſtellung verwendet, in den 
Verkaufsſtellen deutliche Aufſchriften, welche das 
Fabrikat unzweifelhaft als „Margarine“ erkennen 
laſſen, angebracht, Butter und Margarine nicht 
mehr in denſelben Räumen hergeſtellt, aufbe⸗ 
wahrt und verpackt werden. Andererſeits aber 
ſoll auch Butter mit zu geringem Fett⸗ und zu 
großem Waſſer⸗ und Salzgehalt nicht mehr feil⸗ 
gehalten werden dürfen. 

Die über dieſe Beſtimmungen geführten 
zweitägigen Reichstagsdebatten ließen erkennen, 
daß dem Geſetz die Majorität geſichert iſt. Das 
Verbot der Margarinefabrikation an ſich oder 
ihre Erſchwerung durch den Zwang zur Färbung 
des Produktes wurde von keiner Seite mehr be⸗ 
fürwortet. Selbſt die Redner der Konſervativen 
und der Zentrumspartei verſchloſſen ſich nicht 
gegen die hohe volkswirthſchaftliche Bedentung 
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der Margarineerzeugung; nur Erwägun⸗ 
gen ethiſcher Natur, der durch den be⸗ 
trügeriſchen Wettbewerb dem ganzen Volke zu⸗ 
gefügte ſittliche Schade, — und einige praktiſche 
Bedenken waren es, denen ſie Ausdruck gaben, 
um noch ſchärfere Forderungen, als die Re⸗ 
gierungsvorlage, u ſtellen. Insbeſondere redeten 
die Konſervativen einer Ausdehnung der Kontrolle 
über die Verwendung der Margarine auf die 
Reſtaurateure, das Zentrum einer Beſteuerung 
der Margarineproduktion das Wort; ſie fanden 
aber den Miniſter v. Hammerſtein nicht geneigt, 
darauf einzugehen, da dieſe Forderungen theils 
praktiſch undurchführbar, theils ein Verſtoß gegen 
die Abſicht, dem kleinen Mann ein billiges 
Nahcungsmittel zu erhalten, ſein würden. 
Entſchieden ablehnend verhielten ſich gegen 
die Vorlage nur die Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten, beide von demſelben Streben geleitet, 
die „chikanöſe Kontrolle“ des Geſetzes als ein 
Mittel zur Befriedigung agrariſcher Wünſche zu 
verdächtigen, ein Verſuch, der an dem energiſchen 
Widerſpruch der Miniſter v. Bötticher und von 
Hammerſtein ſcheiterte. Das Geſetz wurde einer 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 
Dresden, 14. Januar. Aus Anlaß des 
nationalen Gedenktages am 18. Januar wird 
Vormittags in der katholiſchen Hofkirche ein Te⸗ 
deum zelebrirt werden; der König und die Mit⸗ 
glieder des Königshauſes werden der Feier bei⸗ 
wohnen. Abends werden der König und die Kö⸗ 
nigin den von der Bürgerſchaft geplanten Fackel⸗ 
zug vom Hoftheater aus entgegennehmen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 14. Januar. Das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Mittelmeergeſchwader iſt von Saloniki 
nach Syra ausgelaufen. 

Wien, 14. Januar. Die Wiener Mechitha⸗ 
riſten⸗Kongregation, deren Mitglieder Armenier 
ſind und deren Zweck die Prieſterausbildung für 
die katholiſch⸗armeniſche Kirche iſt, erhielt von 
der Regierung die Bewilligung zu Sammlungen 
für die durch die armeniſchen Unruhen ins Un⸗ 
glück geſtürzten Chriſten. 

Peſt, 14. Januar. Der große Ausſtellungs⸗ 
Ausſchuß hielt unter dem Vorſitz des Vize⸗Ober⸗ 
bürgermeiſters eine Konferenz ab, in welcher der 
Antrag berathen wurde, die Bürgermeiſter ſämt⸗ 
licher Groß⸗ und Hauptſtädte Europas zur un⸗ 
gariſchen Millenniumsfeier einzuladen und zwar 
für die Zeit, zu welcher der Huldigungs⸗Feſtzug 
vor dem Kaiſer Franz Joſef defiliren wird. 


Frankreich. 


Paris, 13. Januar. Die Erpreſſungs⸗ 
angelegenheit Lebaudy geſtaltet ſich von Tag zu 
Tage komplizirter. Hatte ſchon die am letzten 
Freitag erfolgte Verhaftung des Auslands⸗ 
redakteurs des „Figaro“, Roſenthal, gewaltiges 
Aufſehen erregt, ſo iſt dieſes womöglich noch 
geſteigert worden durch die vorgeſtern zu ſpäter 
Nachtſtunde bewerkſtelligte Feſtnahme des be⸗ 
kannten Reporters Labruyere. Georges Poibe⸗ 
bard de Labruyere iſt der Sohn eines Pariſer 
Polizeiagenten Namens Poidebard. Wie dies 
jedoch vielfach bei den Mitgliedern der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe üblich iſt, legte er ſich den „nom 
de guerre“ de Labruyere bei, unter dem allein 
er in weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt. 
Zur Zeit des Boulangismus gehörte er mit zu 
den eifrigſten Anhängern des „brav’ Genéral“ 
in der Preſſe, doch wird von anderer Seite be⸗ 
hauptet, er habe eigentlich in den Dienſten des 
Bonlangiſtenbekämpfers Conſtans, des damaligen 
Miniſters des Innern, geſtanden, der ihm Geld 
aus den politiſchen Geheimfonds zur Gründung 
der „Cocarde“ und der „Jeune Republique“ ge 
geben habe. Beide Blätter, die ſeiner Zeit ganz 
Paris mit ihrem Lärm erfüllten, ſind heute be⸗ 
kanntlich von der Bildfläche verſchwunden. Nach 
Beendigung der boulangiſtiſchen Bewegung trat 
Labruyere ins antiſemitiſch⸗oppoſitionelle Lager 
hinüber, wo er in Folge eines über Severine 
geſchriebenen, anerkennenden Artikels mit dieſer 
bekannt wurde. Der Glanzpunkt ſeines Lebens 
war aber unftreitig jener Novembertag von 1890, 
an dem es ihm gelang, den Mörder des in 
Paris lebenden ruſſiſchen Generals a. D. Seliver⸗ 
ſtow, den Polen Padlewski, nach Italien hin⸗ 
uber zu retten, um ihn den Nachſtellungen der 
franzöſiſchen Polizei zu entziehen. Labruyere 
erzählte damals ſein Abenteuer des Langen und 
Breiten im „Eclair“, was ihm vielen Ruhm, 
aber auch eine proviſoriſche Verhaftung und daun 
eine erſtinſtanzliche Verurtheilung zu zwei Jahren 
Gefängniß eintrug. Im Januar des folgenden 
Jahres hob der Appellgerichtshof jenes Urthei 
auf und erſetzte es durch eine Freiſprechung, in⸗ 


dem er ſich darauf ſtützte, daß nicht er⸗ 
wieſen, daß der von dem Journaliſten 
jenſeits der franzöſiſchen Landesgrenzen ge— 


brachte Mann wirklich Padlewski geweſen ſei. 
Durch dieſen Akt fühlte ſich die ſchon damals 
ſehr bekannte Severine noch mehr zu Labruyere 
hingezogen, der ſich ihrer bereits mehrfach in der 
Preſſe angenommen hatte. Es entſtand zwiſchen 
den Beiden ein ſehr intimes Verhältniß, ſo daß 
Labruyere die geräumige Wohnung ſeiner Ge⸗ 
noſſin auf dem Boulevard Montmartre theilte. 
Labruyere, der von Hauſe aus nur Reporter war 
und wenig oder gar kein ſchriftſtelleriſches Talent 
beſitzt, erklärte ſich wiederholt ſelbſt für die aus 
Severines Feder ſtammenden Artikel verantwort⸗ 
lich; er behauptete, der ſtändige Mitarbeiter der 
genannten „Dame“ zu ſein, und ſchließlich focht 
er auch für ſie ein paar Duelle aus, welche die 
Frau durch ihre maßloſen und oft ſehr perſön⸗ 
lichen Angriffe heraufbeſchworen hatte. In den 
Lebaudy⸗Handel iſt Labruyere folgendermaßen 
verſtrickt worden. Der vor ein paar Tagen 
flüchtig gewordene korſiſche, beziehentlich italie⸗ 
niſche „Journaliſt“ Chiariſolo, der ebenfalls 
allerhand Erpreſſungsverſuche gegen den jungen 
Lebaudy verübt haben ſoll und der mit Labruyere 
oberflächlich bekannt war, kam im Laufe des 
vorigen Spätſommers mehrfach zu Labruyere 
nach Fontainebleau, wo der letztgenannte eine 
Sommerwohnung gemiethet hatte. Im Laufe 
des Geſprächs erwähnte Chiarifolo den „Fall 
Lebaudy“ und erſuchte feinen Gaſtgeber, bei 
ſeiner „Freundin und Mitarbeiterin“ Severine 
dahin zu wirken, daß die maßloſen von dieſer 
ausgehenden Angriffe gegen den jungen Soldaten 
unterbleiben möchten. Er ſelbſt, Chiariſolo, jeı 
von Lebaudy und dem bereits mehrfach genann⸗ 
ten de Ceſti beauftragt worden, jene Preßkam⸗ 
pagne aus der Welt zu ſchaffen, wofür man ihm 


Aufhören des begonnenen Preßfeldzuges zuſam⸗ 
men 35 000 Franken von Lebaudy bekommen. 
Labruyere will dieſes Auerbieten mit Entrüſtung 
zurückgewieſen haben und Severine verſichert 
heute das Gleiche. 

Ganz aufgeklärt ſcheint dieſe Sache noch 
nicht zu ſein, obwohl Labruyere in Unterſuchungs⸗ 
haft behalten worden iſt. Chiariſolo, der ein⸗ 
zige, der etwas Klarheit in die Angelegenheit 
bringen könnte, hat ſich bis jetzt noch nicht ge⸗ 
ſtellt, und die Polizei hat ihn bisher vergeblich 
geſucht. Der „Figaro“ will zwar wiſſen, der 
genannte „Journaliſt“ werde ſich heute im Laufe 
des Tages bei dem Unterſuchungsrichter einfin⸗ 
den, doch muß man derartigen Verſicherungen 
mit Mißtrauen begegnen, ſeit man geſehen hat, 
wie ſchlecht der Expolizeiagent Vitre⸗Desroziers 
ſein Wort bei einem ganz ähnlichen Anlaſſe ge⸗ 
halten hat. De Ceſti, mit dem Labruyere geſtern 
konfrontirt wurde, bleibt bei ſeinen Angaben, 
nur fügt er hinzu, die Unterhandlungen zwiſchen 
Labruyere und Chiariſolo einerſeits und ihm 
ſelber und Max Lebaudy andererſeits hätten ſich 
bis zum Tode des jungen Millionärs hingezogen, 
ohne zu einem Reſultate zu führen; Labruhere 
habe jene Summe ſogar gefordert, doch ſei ſie 
ihm nicht ausbezahlt worden. In Anbetracht 
der großen Intimität, die zwiſchen Labruyere 
und Severine beſtand, wird in gut unterrichteten 
Kreiſen vermuthet, daß nun auch die Verhaftung 
der Schriftſtellerin bevorftehe. Severine, jo ſagt 
man, müſſe unbedingt um die beſagten Verhand⸗ 
lungen gewußt haben, falls dieſe nicht ſogar von 
ihr ſelber ausgegangen ſein ſollten. Für die 
Schuld des Reporters ſpricht auch der Umſtand, 
daß derſelbe im Begriffe ſtand, Paris zu ver⸗ 
laſſen, als er am Sonnabend Abend in einen 
polizeilichen Hinterhalt fiel, und Severine bemüht 
ſich bereits, den nunmehr unbequem werdenden 
Mann in der antiſemitiſchen „Libre Parole“, 
deren ſtändige Mitarbeiterin ſie iſt, von ſich ab⸗ 
zuſchütteln, während der Chefredakteur dieſes 
Blattes, Edouard Drumont, in Betreff der Seve⸗ 
rine ſo ziemlich das Gleiche thut. 

Paris, 14. Januar. Nach einer Drahtung 
des Generals Duchesne vom 6. d. M. ſcheint 
die Ruhe in Madagaskar überall wieder herge⸗ 
ſtellt zu ſein; die letzten Aufſtändiſchen ſind nach 
Süden geflohen, wohin Truppen zu entſenden 
lein werden. Die Lage in Tananarivo iſt be⸗ 
friedigend. 

Der erſte Sekretär der deutſchen Botſchaft, 
Legationsrath v. Schön, wurde zum Kommandeur 
der Ehrenlegion ernannt. 

Paris, 14. Januar. Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat in der Angelegenheit Dupas eine 
Hausſuchung angeordnet bei einer Perſönlichkeit, 
deren Namen geheim gehalten wird. Man 
glaubt, es handle ſich um die Papiere Dupas' 


Italien. 


Rom, 14. Januar. Betreffs der Afrikas 
politik iſt das Kabinet uneinig: während Crispi, 
Mocenni, Blanc, Baccelli, Barazzuoli und Ca⸗ 
‚enda eine neue große Expedition von Truppen 
und Kriegsmaterial zur vollſtändigen Nieder⸗ 
werfung der Feinde für nothwendig halten, 
widerſetzen ſich dem, angeblich aus finanziellen 
Gründen, Saracco, Voſelli, Sonnino und Morin, 
deren Haltung in Parlamentskreiſen ſcharf be⸗ 
urtheilt wird. Selbſt Oppoſitionsmänner wie 
Giolitti und Rudini finden den Abfall nicht rich⸗ 
tig, weil alle Kabinetsmitglieder, die jetzt Oppo⸗ 
ſition machen, bisher einſtimmig die Afrikapolitik 
villigten. Die öffentliche Meinung verlangt ener⸗ 
e Aa ein Ende mit allen ee 
ö en. errſcht Beſorgniß fs des 
Fett Makalu herrſcht Beſorgniß betreffs 

‚Rom, 14. Januar. „Tribuna“ will aus 
Regierungskreiſen wiſſen, daß am Sonntag Vor⸗ 
mittag Oberſt Albertone mit fünf Bataillonen 
nördlich von Makalle angelangt ſei und mit ſei⸗ 
nen Geſchützen wirkſam in den heftig wüthenden 
Kampf eingegriffen habe, ſo daß der Platz auf 
der Nordſeite wieder Luft bekommen habe. 


Serbien. 


Belgrad, 14. Januar. 
ſandte in London Mijatowitſch iſt zum Staats⸗ 
rath ernannt, der ſerbiſche Geſandte in Rom 
Steiitſch iſt zur Verfügung geſtellt worden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 15. Januar. 


raths in Betreff der kirchlichen Feier der 
2 jährigen Wiederkehr der Auf” 
richtung des deutſchen Reiches lautet: 

„Die Feierlichkeiten, in welchen während der 
letzten Monate unſer Volk mit der Armee der 
vor 25 Jahren in ſchweren Kämpfen und glor⸗ 
reichen Siegen erfahrenen Hülfe Gottes dankbar 
gedacht hat, werden am 18. d. Mts. ihren 
Höhepunkt und im Weſentlichen ihren Abſchluß 
finden in dem Gedächtuiß der Wiederaufrichtung 
des deutſchen Reiches unter einem deutſchen 
Kaiſer. Auch im öffentlichen Gottesdienſt ge⸗ 
ziemt es ſich, bei dieſem Anlaß dem Herrn die 
Ehre zu geben für alles, 
unſerem Volke gethan hat. 
warten, daß am Sonntag, dem 19. Januar, die 


90 Der bereits kurs 
erwähnte Erlaß des evangeliſchen Oberkirchen? 


= 


“= 
1 


= 


* 


* 


* 
Pe 


* 


za 


Der ſerbiſche Ger 


was Er Großes an 
Wir dürfen er 


Geiſtlichen aus eigenem Antrieb in ihrer Pre⸗ 


digt der großen Zeit, ihrer ſchmerzlichen Opfer 


und ihrer herrlichen Erfolge gedenken und die 
Gemeinden mahnen werden, durch Feſthalten an 
chriſtlichem Glauben und Treue 


Gottesfurcht, 
gegen König und Vaterland ſich der mit ſo 
vielem Blute erkauften Segnungen werth zu er⸗ 
weiſen und Alles, was im Lande den Frieden, 
die Wohlfahrt und den Fortſchritt in fruchtbrin⸗ 
gender Arbeit ſtört, auszuſcheiden. 


Um aber > 


* 


dem, was die Herzen aller Frommen im Lande 


bewegt, 


auch 


einen gemeinſamen Ausdruck zu 
geben, veranlaſſen wir unter allerhöchſter Er⸗ 


mächtigung das königliche Konſiſtorium, anzu⸗ 


ordnen, daß am Sonntag, den 19. Januar d. J, 


in dem Kirchengebet des Hauptgottesdienſtes die 


übliche Fürbitte für König und Vaterland in 
der aus der Anlage erſichtlichen, im Anſchluß an 
das Kirchengebet auf S. 9 und 10 der er⸗ 
N Agende erweiterten Geſtalt eingefügt 
werde.“ 
Auch die Börſe bleibt am Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen. Die militäriſche Feier des Jubeltages 
wird eine große Parade bilden, welche auf 
dem Kaſernenhof des Grenadierregiments von 


10 000 Franken „Kommiſſion“ verſprochen habe. |der ganzen Garniſon abgehalten wird.“ 


Lebruyere und diſſen Kell gin ſellten far daz 


Die 


vereinigten deutſchen 2 
ES 


2 


5 


7 


EIETLZFEIRE TOT 


einzelner Schnellzüge zu Betriebserſchwerniſſen 


Jahren werden die üblichen Fahrpreiserleichte⸗ 


Gaſtwirthe erſuchen in einer ausführlich 
begründeten Petition den Reichstag, beſchließen 
zu wollen, daß der Verſicherungszwang bei der 
Krankenverſicherung auf das geſamte Geſinde 
(Dienſtboten) ausgedehnt und dementſprechend 
der § 1 des Krankenverſicherungs-Geſetzes ge⸗ 
ändert wird. 

— Zur Vorfeier der 25jährigen Wiederkehr 
des Tages der Proklamation des deutſchen 
Reiches findet am Sonnabend im Bellevue⸗ 
Theater eine Feſt⸗Vorſtellung ſtatt, bei 
welcher nach einem für den Tag von Herrn S. 
Friedeberg hierſelbſt gedichteten Prolog Moſer's 
Luſtſpiel „Der Militärſtaat“ zur Aufführung ge⸗ 
langt. 

— Im Monat Dezember betrug im Steuer⸗ 
Direktions⸗Bezirk Pommern die Menge des her⸗ 
geſtellten Branntweins: 51430 Hekto⸗ 
liter reinen Alkohols, die Menge des nach Ent⸗ 
richtung der Verbrauchsabgabe in den freien 
Verkehr geſetzten Branntweins betrug 12 771 
Hektoliter reinen Alkohols und 83 551 Hektoliter 
verblieben als Beſtand am Schluſſe des Mo⸗ 
nats in den Lagern und Reinigungsanſtalten. 

— Die in den Verſicherungsbedingungen 
einer Feuerverſicherungs ⸗Geſell⸗ 
ſchaft enthaltene Beſtimmung, daß der Ver⸗ 
ſicherungsnehmer jeden Entſchädigungsanſpruch 
verliert, wenn er den Brand vorſätzlich oder 
durch eigenes grobes Verſchulden verurſacht hat, 
iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. 
Zivilſenats, vom 22. Oktober 1895, regelmäßig 
auch dann anwendbar, wenn der Vertreter des 
Verſicherten in ſeiner Vertretung ſchuldhaft den 
Brand verurſacht hat. 

— Der bisherige außerordentliche Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
zu Greifswald Dr. Alfred Gercke iſt Allerhöchſt 
zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät 
ernannt worden. 

— Es kurſiren falſche Dreimark⸗ 
ſtüßcke; dieſelben beſtehen aus einer Zinn⸗ 
zuſammenſetzung, tragen das Bildniß Kaiſer 
Wilhelms J., das Münzzeichen A und die Jahres⸗ 
zahl 1861. Ferner ſind falſche Fünf⸗ 
mark⸗Scheine mit der Bezeichnung I. 
N. 293 317 im Verkehr. 

— Morgen, Donnerſtag, veranſtaltet die 
Direktion des Stadttheaters einen Ein⸗ 
akter⸗Abend, an welchem die Luſtſpiele 
„Wer ſchimpft, der kauft“ und „Die Burgruine“ 
ſowie die Plauderei „Der Ring des Polykrates“ 
zur Aufführung gelangen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, 


Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,30 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark per 
Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 


Kilo. 
billiger. 


— Die Einnahme 
ſtempelſteuer 8 im Ober⸗Poſt⸗Direk 
tionsbezirk Stettin im Mo 


men 69 234,60 Mark, um 4075 
als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. 


* Ein Unfall, welcher ſich am Abend des 
23. November 1894 auf dem 
mern“ ereignete, fand geſtern ein Nachſpiel vor 
der erſten Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts. An dem gedachten Abend lud der 
„Pommern“ hier bei der Mittwochſtraße, wäh⸗ 
rend neben ihm zwei Schlepper der Köhn'ſchen 
Rhederei angelegt hatten. Die Führer dieſer 
beiden Dampfer, Theel und Wolff, wollten 
gegen 7½ Uhr auf ihre Schiffe ſich begeben, und 


da von den beiden angelegten Stellungen 
die vordere zum Einnehmen der Güter 
benutzt wurde, ſo gingen die Schiffer 


über die hintere Anlegebrücke. Dieſe war un⸗ 
mittelbar vor der offenen Luke auf eine etwa 
fünf Fuß hohe Kiſte gelegt, trotzdem fehlte 
an der gefährlichen Stelle die ſonſt übliche 
Laterne. Wolff, der voranging, bemerkte die 
Gefahr noch rechtzeitig genug, um ſich durch 
einen Sprung retten zu können, Theel dagegen 
ſtürzte in den Raum hinab und erlitt eine Ver⸗ 
renkung der linken Hüfte, ſowie Verletzungen an 
der Hand. Die Schuld an dem Unfall wurde 
von der Anklagebehörde dem Kapitän des 
Dampfers „Pommern“, Karl Braun, beige⸗ 
meſſen, weil derſelbe es verſäumt habe, den 
Uebergang zu beleuchten. Der Angeklagte führte 
zu ſeiner Entſchuldigung aus, daß an dem in 
Rede ſtehenden Abend die Ladearbeiten beſonders 
beſchleunigt worden ſeien, daher wäre es erklärlich, 
daß die hintere Luke offen geblieben ſei, während 
vorn Güter übergenommen wurden. Das Gericht 
ſprach den Angeklagten frei, da derſelbe geſetzlich 
nicht gehalten ſei, über ſein eigenes Schiff die 
Paſſage nach andern, dahinterliegenden Schiffen 
frei zu halten. Außerdem wäre der Verletzte, 
da er ſelbſt Se ſei, wohl in der Lage 
geweſen, die mit der Benutzung eines nicht er⸗ 
leuchteten Ueberganges verbundene Gefahr zu be⸗ 
urtheilen. Eine Nothwendigkeit, dieſe Verbindung 
zu benutzen, lag aber nicht vor, da ja noch eine 
zweite, genügend erhellte Stellung angelegt war. 


— Zur Erleichterung des Ber 
r der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
tellung werden während der Dauer der Aus: 
ſtellung d. h. in der Zeit vom 1. Mai bis 15. 
Oktober d. J. auf den ſämtlichen Stationen der 
preußiſchen Staatsbahnen mit Ausnahme des 
Gebietes des Berliner Vorortverkehrs an noch 
bekannt zu machenden Tagen wöchentlich einmal, 
auf verkehrsreichen Linien wöchentlich zweimal 
— ſofern nicht etwa ein durch beſondere Ver⸗ 
anlaſſungen zu gewärtigender Maſſenverkehr eine 
Unterbrechung bedingt — Sonder⸗Rückfahrkarten 
erſter bis dritter Klaſſe mit 10tägiger Geltungs⸗ 
dauer zum Preiſe einfacher Fahrkarten (für 
Schnellzugsſtrecken Schnellzugsſatz, für Perſonen⸗ 
ſtrecken Perſonenzugsſatz)) und mit Anſpruch auf 
25 Kgr. Freigepäck ausgegeben werden. Zur Be⸗ 
nutzung werden alle fahrplanmäßigen Züge zu⸗ 
gelaſſen, mit der Maßgabe, daß bei D⸗Zügen 
die tarifmäßige Platzgebühr zuzuzahlen iſt. Sollte 
bei eintretendem Maſſenverkehr die Benutzung 


führen, ſo wird der Ausſchluß dieſer Schnellzüge 
von der erwähnten Vergünſtigung rechtzeitig be⸗ 
kannt gemacht werden. Für Kinder bis zu 10 


rungen gewährt. Im Uebrigen iſt bei Bedarf 
die Ablaſſung von Ausſtellungs⸗Sonderzügen in 
Ausſicht genommen, zu denen die bezeichneten 
Rückfahrkarten Geltung erhalten. 


Nee e eee eee eee: 
Aus den Provinzen. 
Schwedt, 13. Januar. In der franzöſiſchen 


Kirche hier fand Sonntag bei dem Gottesdienſt 
die feierliche Einführung des neuen Brodigers | Friedmann, 


an Wechſel⸗ 


nat Dezember 7781,80 
Mark, hierzu die Einnahme in den Vormonaten 
ſeit April mit 61 452,80 Mark, 5 — zuſam⸗ 

Mark weniger 


Dampfer „Pom⸗ 


Stadt⸗Theater. 


„Der Richter von Zalamea“, ein 
Schauſpiel des großen ſpaniſchen Dichters 
Calderon de la Varca iſt bereits vor zwei 
Jahrhunderten entſtanden, und es iſt daher 
natürlich, daß es den heutigen Anforderungen 
der modernen Dramatik nicht mehr entſpricht 
und auch in ſeiner Entwickelung etwas alter⸗ 
thümlich berührt. Wenn es trotzdem nicht ganz 
vom Spielplan der Theater verſchwindet, ſo liegt 
dies daran, daß in der Hauptpartie des Stückes, 
dem zum Richter von Zalamea gewählten „Bauer 
Peter Crespo“, einem tüchtigen Charakterſpieler 
reiche Gelegenheit gegeben iſt, ſeine Kunſt zu 
entfalten. Im Stadttheater war geſtern Herrn 
Pettera dieſe Aufgabe zugefallen und er ent⸗ 
ledigte ſich derſelben meiſterhaft; ſein „Peter 
Crespo“ war ſo recht der ſich ſeiner Bauern⸗ 
würde und Bauernehre bewußte Starrkopf, der 
ſeinen Willen durchſetzt, wenn es gilt, das Recht 
und die Ehre zu vertheidigen. Von humoriſti⸗ 
ſcher Wirkung war die Scene mit Don Lope, 
in welcher er dieſen nach dem Grundſatz „Wie 
Du mir, ſo ich Dir“ behandelt. Von Herzen 
kam der väterliche Appell au den Hauptmann 
Don Alvara, die Ehre der geſchändeten Iſabel 
wieder herzuſtellen, und der Racheſchwur, als 
ſich dieſer Appell fruchtlos erweiſt; tief empfun⸗ 
den war auch die Vertheidigung des von Crespo 
gefällten und vollzogenen Urtheilsſpruches vor 
dem König. Eine wirkſame Wiedergabe fand auch 
der polternde und doch gutherzige „General Don 
Lope“ durch Herrn Striebeck und der „Haupt⸗ 
mann Don Alvaro“ durch Herrn Knaack, 
wenn auch des Letzteren Liebesſchwärmerei für 
die ſchöne Iſabel nicht immer glaubhaft erſchien. 
Mit Wärme gab Fräulein Klär die „Iſabel“, 
und voll heiterer Anmuth Fräulein Brok die 
„Ines“, auch Fräulein Sieger fand ſich mit 
der kleinen Rolle der Marketenderin recht gut ab. 
Mit Anerkennung ſind ferner die Herren Janke 
(Juan), Zeſch (Don Mendo), Telchmann 
(Runo) und Lamprecht (Rebolledo) zu nen⸗ 
nen. Herr Pettera bewährte auch in der Re⸗ 
gie ſeine oft gerühmte Umſicht. R. O. Kk. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

Berlin, 15. Januar. Friedrich Haaſe war 
geſtern aus Anlaß ſeines 50 jährigen Bühnen⸗ 
jubiläums und ſeines Bühnenabſchieds Gegen⸗ 
ſtand zahlreicher Huldigungen. Schon vorgeſtern 
Abend nach der Vorſtellung im Schauſpiethaus 
hatte das Kaiſerpaar Haaſe in die Kaiſerloge 
befohlen. Der Kaͤiſer überreichte ihm hier ſein 
Bild in koſtbarem Rahmen mit der Widmung: 
„In Erinnerung an den 13. Januar“, und 
ſprach zugleich mit herzlichen Worten ſeinen 


kunſt geleiſtet. 0 
des Weimar'ſchen Hoftheaters eine 
hieſige Geſellſchaft Urania. 


Kränze und Blumenſpenden ein. 


Wien, 14. Januar. s 
den Grillparzerpreis in der Höhe von 2400 
Gulden Gerhart Hauptmann für ſein Drama 


„Hannele“ zuerkannt. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— (Ein merkwürdiger Rechtsfall.) 
einiger Zeit ereignete ſich in Nordamerika ein 
Meteoritenfall. Der Meteorit fiel auf dem 
Grundſtück eines Farmers Namens Goddard 
nieder, ohne daß diefer jedoch etwas davon ſah. 
Dagegen hatte ein Nachbar den Vorgang be⸗ 
obachtet und begab ſich am nächſten Morgen an 
Ort und Stelle, um den Stein auszugraben. 
Dies gelang ihm und er fand auch bald einen 
Käufer, der eine nicht geringe Summe dafür be⸗ 
zahlte. Als der Eigenthümer des Feldes, auf 
dem der Meteorit niedergefallen war, von dem 
Verkaufe hörte, verlangte er die Herausgabe des 
Geldes, und es tam darüber zu einem Pryozeſſe. 
Hierbei waren vom Gericht folgende beiden 
Fragen aufgeworfen: 1. Gehört ein Meteorit, 
der vom Himmel kommt, denk Eigenthümer des 
Bodens, auf den er niedergefallen, gemäß dem 
Grundſatz, daß alles, was im Boden feſt iſt, 
dieſem Boden zugehört? 2. Oder gehört er 
demjenigen, weicher ihn findet, gemäß dem 
Grundſatz, daß ein vom Himmel gefallener 
Stein zur großen Maſſe der herrenloſen Dinge 
zu zählen iſt, die Eigenthum deſſen werden, der 
ſie zuerſt findet? — Das Gericht entſchied für 
die erſte Annahme, jo daß der Eigenthumer des 
Bodens auch Eigenthümer des Meteoriten wird, 
der darauf niederfällt. Zuletzt aber, erzählt der 
Berichterſtatter des Falles, kam der Fiskus und 
beanſpruchte von dem glücklichen Eigenthümer des 


Meteoriten 40 Prozent des Werthes, wegen Ein⸗ 46,7 


führung fremden Eiſens in das Gebiet der 

Vereinigten Staaten! 
Wien, 14. Januar. Pfarrer Deckert, 
welcher angeklagt war, ſich durch aufhetzende 
Predigten gegen die öffentliche Ruhe und 
Ordnung vergangen zu haben, wurde heute, 
nachdem die Geſchworenen ſämtliche Schutd⸗ 
fragen einſtimmig verneint hatten, freigeſprochen. 
5 ere 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Zu der Affäre Dr. Fritz Friedmann theilt 

die „St.⸗Ztg.“ mit, daß der Entflohene ſich auch 
der Unterſchragung von Mündelgeldern in Höhe 
von 6000 Mark ſchurdig gemacht habe. Es 
handelt ſich um die Berger'ſchen Minorennen, 
denen aus der Schüler'ſchen Nachraßmaſſe laut 
Erbrecht eine bereits 1894 fällige Erbquote von 
7760 Mark zuſtand. Friedmann hatte eine 
Frau Schenk, die das Geld in Aufbewahrung 
hatte, zu überreden gewußt, ihm es zur Hinter⸗ 
legung bei einer Bank zu übergeben, wo es gute 
Zinſen tragen ſollte. Als der Theilungskurator, 
Schneidermeiſter Gottlob Berger, das Geid ver⸗ 
Langte, ſtellte ihm Friedmann einen Depotſchein 
folgenden Inhaltes aus: „Herrn Schneider⸗ 
meiſter Gottlob Berger, Theilungskurator der 
minorennen Berger beſcheinige ich hiermit, daß 
der Betrag von 6000 Mark, der zwecks einſt⸗ 
weiliger Unterbringung bei einer Bank bei mir 
von Frau Schenk eingezahlt worden iſt, in dieſer 


Weiſe ſicher geſtellt iſt und mit fünf Prozent] z 


vom Tage des Empfanges durch mich verzinſt 
wird. Ich bin verpflichtet, dieſen Betrag für die 
von Herrn Berger vertretenen Minorennen in 
Anrechnung auf deren Erbtheil hinter dem ver⸗ 
ſtorbenen Schüler zu reſerviren und nach Er⸗ 
ledigung der gerichtlichen Auseinanderſetzung von 


der Bank abzulangen und Zuſtimmung der Erben 
an den Herrn Berger abzuführen. Berlin, den 
8. November 
Rechtsauwalt.“ — Friedmann ſei wiederholt er⸗ 
ſucht worden, das Geld herauszugeben, habe 
aber ſtets Ausreden gemacht; als nach der Flucht 


1894. Dr. Fritz Friedmann, 


in ſeinem Bureau die Herausgabe 


Rog iette durch den Herrn Konſiſtorkalrath Doyé des Depote von Neuem verlangt worden, habe 


aus Berlin ſtatt. 


Rechtsanwalt Löwenſtein erklärt, es ſei weder] 1. Produkt 


Geld noch ein Depotſchein vorhanden. 


Dant aus für das, was Haaſe der Schauſpiel⸗ 
Heute überſandte die Intendanz 
kunſtvolle 
Adreſſe, eine andere Adreſſe widmete ihm die 
Aus Weimar, aus 
Wiesbaden und aus vielen anderen Orten trafen 


Das Preisgericht hat 


Vor 


Mähriſch⸗Oſtrau, 14. Januar. Im Her⸗ per März 11,10, per Mai 11,25, per augaft Paris, 14. Januar. 
menegildeſchacht brach heute Vormittag 11½ 11,45, per Oktober 10,80, per Dezember 10,82 ½. Feſt. 
Uhr aus nicht bekannter Urſache ein Grubenbrand Ruhiger. 8 


aus. Die Belegmannſchaft verließ den Schacht. Hamburg, 14. Januar, Nachm. 3 Uhr. 3% amortiſirb. Rente | | 100,32 
Ob Perſonen verunglückt find, konnte bisher nicht Kaffee. Schlußbericht.) Good average 3% Rente 10147 ½ 101,30 
feſtgeſtellt werden. Santos per Januar 70,50, per März 70,25, Italieniſche 5% Rente | 83,75 83,50 
Mähriſch⸗Oſtrau, 14. Januar. Aus dem per Mai 69,00, per September 65,25, per 4% ungar. Goldrente 101,87J¼ö 102,00 
Hermenegildeſchachte, in dem, wie gemeldet, ein Oktober 63,25, per Dezember 62,00. Ruhig. |4% Nuſſen de 1889 .......... 101,20 | 101,1: 
Grubenbrand ausgebrochen ift, wurden bis heute Bremen, 14. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ ven Ruſſen de 1891111. 10955 88,70 
Nachmittag 6 Todte und 12 Schwerverwundete bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 4% e e ne 6100 6125 
herauf befördert. Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Convert. Türken 20,55 | 2022 
Mähriſch⸗Oſtrau, 14. Januar. Der Still. Loko 6,70 B. Ruſſiſches Petroleum. Loko] Türkiſche Looſ e. 105,60 103,70 
Schacht, in welchem der Brand feſtgeſtellt wurde, 6,30 B. 4% privil. Türk.⸗Obligationen . 458,00 | 455,00 
wurde iſolirt. 15 Todte ſind geborgen, 17 Mann Wien, 14. Januar. Getreide⸗ Franzoſen 745,00 | 745,00 
wurden gerettet. Es ift ausgeſchloſſen, daß derb markt. Weizen per Frühjahr 7,28 G., Lombarden —— 228,75 
Brand durch eine Exploſion entſtanden iſt. 7,30 B., per Mai⸗Juni 7,35 G., 7,37 B., per Banque ds 6 563,00 | 564,00 
Wien, 15. Januar. Der Brand im Herbſt 7,45 G., 747 B. Roggen per Frühjahr Doe 92805 e 
Hermenegildenſchacht in Mähriſch⸗Oſtrau wurde 6,63 G., 6,65 B., per Herbſt 6,43 G., 6,45 B. rea foneler 688,00 u 
geſtern Abend noch gelöſcht. Der Brand ent⸗ Mais per Mai⸗Juni 4,75 G., 4,77 B., per|ouandaca ......00000000..| 65,00 62.00 
ſtand in Folge Kurzſchluſſes der elektriſchen Juli⸗Auguſt 4,90 G., 4,92 B. Hafer per Früh⸗ Meridional⸗Aktien .. 583,00 | 582,00 
Beleuchtung. Der Betrieb kann ſofort auf allen jahr 6,44 G., 6,46 B. Rio Tinto⸗Ak tien. 391.20 | 388,75 
Schächten wieder aufgenommen werden. Amſterdam, 14. Januar. Java ⸗Suezkanal⸗Aktienn 3190,00 3190,00 
a ͤAA . Sean se Ze Te. dend au 5200 Credit Lyonnais 5, 765,00 
— . | unſterdam, 14. Jauuar. Banca⸗ Hause Oö en 
Landwirthſchaftliches. 1 N Ba Wechſel auf deutiche Plätze 3 W. 122/½, 122,37 
Die Tagesordnung der XXIV. Plenarver⸗ G duuſterdam, 14. Januar, Na mittags. Wechſel auf London kurz 5,23 25,23 
f N } an ukbel?[Getreidemarkt. Weizen auf Termine Ci auf London 925.24½ 2524] 
ſammlung des Deutſchen Landwirthſchaftsraths ru . Na 5 5 1450 heque auf ( —ꝛK2ꝛ— 5,24] 25,2 
3 Kia . 15 Neno = < A ruhig, per März 150,00, per Mai 152,00, Wechſel Amſterdam ......... 205,56 205,62 
(3. bis 7. Februar) weiſt außer den Wahlen und Roggen loko —, do. auf Termine ruhi Wien k 20575 205,75 
der Rechnungslegung folgende Gegenſtände auf:|per März 102,00, per Mai 103,00, per J d 408,00 408/50 
Die Währungefrage (gef. Dr. v. Frege,⸗Abt⸗ 104,00. Rüböl loko ——, per Mai per „ Jallen . 850 8,75 
naundorf; Freiherr v. Cetto⸗Reichertshauſen;Herbſt — —. ee a, Robinſon⸗Aktien 240,00 | 237,00 
Profeſſor Dr. Sering⸗Berlin); die Nahrungs⸗ Zintiverpen 14. Januar. Getreide ⸗ 4% Numänier .....uer......- —.— 87,10 
mittelkontrolle in Deutſchland mit beſonderer markt Weizen weichend Roggen ruhig. Hafer 5% Rumänier 1899 99,00 99,00 
Rückſicht auf den Schutz der landw. Produkte ruhi Gerſte ruhi > i Portugieſen e 25,.12½ 25,06 
vor dem unlauteren Wettbewerb ihrer Erſatz⸗ Meeren 1 Jammat, Nachm. 2 Uhr 1. un. eee 72,00 
mittel (Ref. Geh. Reg.⸗Rath, Profeſſor Dr. Minuten Pe troleummartt (Schluß⸗ ie Das: ARE ZUR on 1 
Maercker⸗Halle a. S.; Profeſſor May⸗Munchen); Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18 75. 90 % Nuſſ. Anl. 9570 9540 
Stellung der Lauwirthſchaft zu dem Erlaß eines] — Naht eee 155 17% . 
Warrantgeſetzes mit beſonderer Rückſicht auf die e 14. Januar. Schmalz per — 
genoſſenſchaftliche Verwerthung des Getreides Januar 71,50. Margarine ruhig. Waſſerſtand. a 


(Ref.: Landesökonomierath von Mendel⸗Steinfels; 
Generalſekretär Dr. Müller⸗Berlin); Zur länd⸗ 
lichen Arbeiterfrage: a. Beſchäftigung von Ins 
ſaſſen und Unterbringung von Entlaſſenen der Straf⸗ 
und ähnlicher Anſtalten in landw. Betrieben 
(Ref.: Freiherr von Cetto⸗Reichertshauſen; von 
Puttkammer⸗Gr. Plauth), b. Organisation des 


Paris, 14. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 %% loko 28,00 
bis 28,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Januar 30,75, per 
Februar 31,00, per März⸗Juni 31,62 ½, per Mai⸗ 
Auguſt 32,00. 

Paris, 14. Januar, Nachm. Getreide 


* Stettin, 15. Januar. Im Revier 5,29 
Meter = 16’ 10”. 


5 Telegraphiſche Eisberichte. 


nach See eisfrei. 


ländlichen Arbeitsnachweiſes (Ref.: Landrath f i { i 

der F markt. (Schuß - Bericht.) Weizen ruhig, Bil 8 Haffſchifffahrt gel 
an Werder Halle a. S.; Juſtizrath Reich⸗ per Januar 18,45, per Februar 18,70, per illau, 15. Januar. Haffſchifffahrt ge A 
Meyken); Stellungnahme zum Entwurf eines März⸗Juni 19,25, per Mai⸗Auguſt 19,45. ſchloſſen. 5 


Neufahrwaſſer, 15. Januar. Hafen und 
Revier Treibeis, für Dampfer paſſirbar. \ 

Swinemünde, 15. Januar. Fahrwaſſer 
leichter Eisgang. Haff mit Eisbrecherhül 
paſſirbar. 

Thieſſow, 15. Januar. Greifswalder Bos 
den Schlamm und Treibeis. Peene paſſirbar. 
Wittower Poſthaus, 15. Januar. Nord 
Fahrwaſſer Schlammeis, ſüdwärts feſtes Eis. 

Barhöft, 15. Januar. Gellen ſtellen⸗ 
weiſe ſchwaches Treibeis. 

Warnemünde, 15. Januar. See und Hafen 
eisfrei, Warnow Fahrrinne für Dampfer und 


Geſetzes über Regetung des Verkehrs mit Dünge⸗ 
mitteln, Futtermittel und Saatgut (Referenten 
noch zu beſtimmen); Handel und Notirungs⸗ 
weſen an den deutſchen Schlachtviehmarkten; 
Emführung des Handels nach Lebendgewicht (Ref.: 
Generalſekretär Dr. Müller⸗Berlin; Freiherr von 
Welſer⸗Ramhof); Bericht der Kommiſſionen über 
die ländliche Arbeiterfrage (Ref.: Freiherr von 
Cetto-Reichertshauſen), Viehverſicherungsweſen 
(Ref.: Oekonomierath von Langsdorff⸗Vresben), 
Feuerverſicherungsweſen (Ref.: Generalſekretar 
Dr. Müller⸗Berum). Die Frage wegen Stellung⸗ 
nahme zu der Reviſion des deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuches wurde von der Tagesordnung abge⸗ 
ſetzt, weil der Entwurf noch nicht bekannt ge⸗ 
worden iſt. Eine Kommiſſton zur Berathung 


Roggen ruhig, per Januar 10,95, per Mai 
Auguft 11,65. Mehl beh., per Januar 40,10, 
per Februar 40,55, per März⸗Juni 41,50, per 
Deai = August 42,30. Rüböl ruh., per Januar 
55,00, per Februar 55,00, per Marz⸗April 55,00, 
per Mai⸗Auguſt 53,75. Spiritus beh., per 
Januar 30,75, per Februar 31,25, per März⸗ 
April 31,05, per Mai⸗Auguſt 32,25. — Wetter: 
Regen. 

5 London, 14. Januar. 96proz. Java⸗ 
zucker 13,00, ruhig. Rüben ⸗Rohzucker 
ifo 1016, ruhig. Centrifugal⸗Kuba 


London, 14. Januar. An der Küſte 
— Weizenladung angeboten. — Wetter: Regen⸗ 


des Entwurfes iſt eingeſetzt. ame un 14. Januar. Chili⸗Kupfer 41,00, geſchleppte Segelſchiffe paſſirbar. 1 
der drei 3 P Wismar, 15. Januar. Eis nimmt ab, 
NT ar London, 14. Januar. Kupfer. ChililFahrrinne für Dampfer paſſirbar. 

Borſen⸗Berichte. Pr bars good ordinary brands 41 Lſtr. 2 Sh. 5 15. Januar. Eisfrei. 3 
8 Stettin, 15. Januar. 6 d. Zinn (Straits) 59 Lſtr. 12 Sh. 6 d. rüde, 15. Junnar Nach Schi 2 
Wetter: Trübe. Temperatur + 1 Grad Zink 14 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 11 Fſtr. em e paffirb 3 u Be 
Neaumur. Barometer 757 Millimeter. Wind: 2 Sh. 6 4. Roheiſen. Mixed numbers wig für unpfer paſſirbar. 9 
SW. f 0 warrants 45 Sh. 10 d. Aarvejund, 15. Januar. Hadeksleben 
Wei Eyes verändert, per 1000 Kilo⸗ 1 14. 2 8 1 Föhrde Eisdecke, Belt eisfrei. 0 sei 
gramm Lofo 134,0Uu—145,00, per April⸗Mai[ markt. Weizen unverändert, Mehl ruhig Weſtkü i ördlich Ir 
149,00 G., per MaisJuni 150,00 G. « Mais 1 d. niedriger. — Wetter: Schön. { 9“ Bade ee en nördlich x 


Glasgow, 14. Januar, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 45 Sh. 6 ¼ d. Feſt. 

Glasgow, 13. Januar. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 5396 Tons 
gegen 3684 Tons in derſelben Woche des 
vorigen Jahres. 

Glasgow, 14. Januar, Nachm. Roh⸗. 
eiſen. Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 10½ d. 

Newyork, 14. Januar. Weizen = Ver: 
ſchiffungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 97000, do. nach Frankreich —, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 34 000, 
do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien 89 000, do. nach anderen Häfen des 
Kontinents —,— Atrs. 

Newyork, 14. Januar. (Anfangs⸗Kours.) 
Weizen per Mai 66,50. Mais per Mai 
34,50. 


Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm toto 116,00—121,00, per April⸗Mai 
123,50 bez., per DiaisJuni 124,50 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Ottober 126,00 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 
merſcher 111,00— 116,00, g At 

Spiritus behauptet, per 
à 100 Prozent loko 70er 
Termine ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 11,10 

Prozent. 0 


Eider: Etwas Treibeis. 5 

Eibe: Bei Hamdurg-Atona leichtes Treib“ 
eis, von Hamburg bis Glückſtadt ziemlich viel 
Treibeis. 

Brunsbüttel, 15. Januar. Fahrwaſſer wenig 
Treibeis. Hafeneinfahrt eisfrei. - 

Weſer: Eisfrei. 

Jade: Eisfrei. 

Ems: Eisfrei. Kanal nach Emden eisfrei. 


100 Liter 
31,5—81,7 bez., 


Kaſſe 


5/1 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 15. Januar. (Privat⸗Telegramm.) 
Die Thronrede zur Eröffnung des Landtages 
betont zunächſt, daß die Finanzen Preußens im 
abgelaufenen wie im laufenden Rechnungs⸗ 
jahre weſentlich günſtigere ſeien, ſodaß die 
Fehlbeträge beider Jahre geringere als ver⸗ 


Landmarkt. 
Weizen 140-145. Roggen 118123. 
Gerſte 110—118 Hafer 118122. Heu 
3 Stroh 22—24. Kartoffeln 


5 Berlin, 15. Januar. 
Weizen per Januar —,—, bis —,.—, 


Newyork, 14. Januar, Abends 6 Uhr. 5 # 
per Mai 150,00. er 3 14. = anſchlagt ſeien. Sodann werden Vorlagen 
Roggen per Januar —,—, bis ——, Baumwolle in Newyork . 8/ | 8,25 Jüber die Erweiterung der Staatseiſenbahnen, 
per Mai 124,25 per September —.—. do. in Neworleans 7 /ö1ðs 7,87 uber die Regelung des Dienſteinkommens 
Rüböl per Januar 46,90, per Mai Petrole umgohes (in Caſes) 8,75 | 8,75 Volksſchull über die 2 
} Standard white in Newport | 8,00 | 8,00 der olksſchullehrer, über die Ausdehnung 
Spiritus loko 70er 32,30, per Januar do. in Philadelphia.. 7,95 7,95 der Handelskammern über das ganze Land, fer⸗ 


170nom 171 nom 
5,72½ 5,67½ 


ner eine Anerbenvorlage angekündigt. Zur Be⸗ 
hebung der andauernd ungünſtigen Lage der 


Pipe line cert. Februar.. 


70er 37,20, per Mai 70er 38,00, per September 
Schmalz Weſtern ſteam .. 


39,10. 


Hafer per Mai 121,00. Lief . —y PRRDIR, on: f 
M 125 e Mai 92 ae A1 e e. 1 — Landwirthſchaft ſei die Regierung entſchloſſen, 
Petroleum per Januar 22,30, per Pads sg 3,37 3,37 alle Abhülfsmittel anzuwenden. Außerdem ſei 
Februar 22,30. Weizen behauptet. f die finanzielle Unterſtützung genoſſenſchaftlicher 
. Winters loko — 51 9700 Errichtung von Kornhäuſern beabſichtigt. Die 
2 5 er Januar r F ſchli ne i 
London, 15. Januar. Wetter: Milde. 5 Nigg 69,00 68,75 Thronrede ſchließt, indem ee die „ 
per Narr 66,75 66,50 ſtehenden Feſte wegen Neubegründung des 
per A 66,12 65,75 [Reichs hinweiſt, mit der ernſten Mahnung zu 
Berlin, 15. Januar. Schluß ⸗Kourſe. Kaffee Rio Nr. 7 loko 1950 14,87 ſeinträchtigem Zuſammenwirken. . 
P euß. Conſols 4% 105,90 London kurz . Februar „ 15 30 13,30 Bertin, 15. Januar. In den preußiſchen 
„„ e e e Lagerdem ä 120 12,99 Etat für 189697 wird ein anſehnlicher Beitrag, 
Leue Neichsanl. 3% 99,20 Paris k: [Nel (Spring⸗Wheat clears) r, für die Förderung der körperlichen Uebungen au 
Bout. Pfandbriefe 3 ,% 101,10 | Belgien kurz —— [Mais behauptet, per Januar 35,00 | 34,87 zverſitä ingeſtel 8 ſoll 
— . n l [wa . den Univerſitäten eingeſtellt werden. Es ſo 
be. La, descreh-B, 5% e. Neue Dampfer Lomranne ] per Febru at 35/00 | 34,75 dies auf beſondern Wunſch des Kaiſers ge⸗ 
Centrallanbſch. fbr. 5102,00 On vertan 34,87 | 34,50 |, rer 
do. 30% 96,00 „Union“, Fabrik em. 5 Kupfer 9,90 9,90 pa Ks 1 J D bek t R t 
Italieniſche Rent 84,60 U 1 N F 7 7 Var 5. Januar. er bekannte e 4 
* S%Sifenb.-Obtig. 3250 PR gehe ierfabrik en Getreidefracht nach Liverpool. - 3,00 3,00 er; Demanche hat die Vertheidigung 5 
Bann 1581er am. dente 980 . 2. 1900 m. . 100 Chicago, 14. Januar. vor dem Aſſiſenhof für den Fall ſeiner Ausliefe⸗ 
Serviihe 4% doe Rente 66,75 3% Hamb. Hyp.-Banft 14. 13. rung übernommen. 
e be arm e e e Weisen bah per Jara. | 5662 | 5625 |" Voten, 10, Danner Girige Blätter tin. 
ee ee Ulti e: aner Februar e. 56,87 | 56,50 digen die Zufammenkunft der Monarchen der 
Wenner 0% Golente 9120 | Discento-&ommandir de e ( Mais behauptet per Januar | 26,00, 25,62 Trwel⸗Alltanz in Genua an. Die Nachricht, daß 
Oeſterr. Banknoten 168,25 Berliner Handels⸗Geſellſch. 147,40 ork per Januar, eee 9,37 la 9,22 I Ftaiſer Franz Joſeph nach Genug kommt iſt 
Ruff. Banknoten gaſſa 217,19 | Defterr. Credit 22370 [Speck ſhort cleaͤn ...- 4,85 nom. ſer der Kai : 1 
en e. 216,75 Sanamite Gant e 1440 wahrſchemlich, da der Kaiſer im Februar, am 
Geſeuſchft (006 %% 110,00 | Kauraphtte ußſtahlfabr rg — a Kap Martin ſein wird. Vom Kaiſer Wilhelm 
1. 0% 2 m Fee ET en ee verlautet beſtimmt, daß er im Februar mit jeiner | 
Ta Schiffsnachrichten. Nacht nach Genua komme und mit dem König 
N. deb e 92,00 — Während des Vierteljahres vom 1. Okto⸗ von Italien zuſammentreffen werde. 


Matesdeg babe bn 7680| ber bis 31. Dezember 1895 haben 3556 Schiffe“ Madrid, 15. Januar. Aus Havanna wird 


rn 5 — ion 103,40 Vaingerbahn 122,50 ] \ > . in den le t T 

Seen Aut 1% a e 420 mit einem Netto⸗Raumgehalt von 445 702 Reg.⸗ gemeldet, daß ſich die Lage Tr etzten Tagen 
Stettiner Straßenbahn 100,99 Luxemb. Prinee-Heuribahn 6,10 Tonnen den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt und wenig geändert habe. ie Treffen, die in⸗ 
er 0,50 an sanalabgaben und Schleppgebühren zuſam⸗ zwiſchen ſtattgefunden haben, waren ohne große 


men 300 171 Mark entrichtet. Davon entfielen Bedeutung. Die Juſurgentenführer Gomez und 
auf den Monat Dezember 746 Schiffe mit] Maceo flüchten ſich noch immer vor den ſie ver⸗ 
116 833 Tonnen Raumgehalt, welche 80 694 M. folgenden ſpaniſchen Truppen, ohne es zu einem 
Gebühren entrichteten. Die Gebühren⸗Einnahmen Kampfe kommen zu lajjen. 3 
im vorhergehenden Vierteljahr beliefen ſich auf Die von den Inſurgenten verübten Grauſam⸗ 
233 644 Mark. ſteiten haben in allen Kreiſen der Bevölkerung 
Kiel, 15. Januar. Der Korvettenkapitän] Kuba's große Ervitterung gegen dieſelben hervor⸗ 
Coerper, Kommandant des Kreuzers „Seeadler“, gerufen. Die Bevölkerung nimmt die In⸗ 
übernimmt das Kommando über das vor Lo⸗ jurgenten nur noch le in Schutz, aus 
renzo Marquez vereinigte kleine deutſche Kreuzer⸗Furcht vor Mißhandlungen. Die aus Kuba ein⸗ 
treffenden Nachrichten ſchildern die Lage der In⸗ 
ſurgenten als ungünſtig. 3 


ars 


Tendenz: Felt. 


Köln, 14. Januar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,25, 
fremder loko 16,00. Roggen hieſiger loko 12,50, 
fremder loko 13,50. Hafer neuer hieſiger 12,25, 
fremder 13,00. Rüböl loko 51,50, per Mai 
49,90. Wetter: Schnee. 

Hamburg, 14. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. 5 Rüben⸗Rohzucker] Ten 

aſis 88% Rendement neue geſchwader. 
frei an Bord Hamburg, per Januar 10,92 ¼, 


